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Berufskameraden! 


Unſere Parole für das Jahr 1940 gibt uns der Fuhrer mit den Worten: 


„Da Torheit und Unrecht die Welt zu beherrſchen 
fcheinen, rufen wir die deutſchen Künftler auf, die 
ſtolzeſte Verteidigung des deutſchen Volkes mit 


zu übernehmen durch die deutſche Kkunſt.“ 


An die Spitze unſeres Denkens, Handelns und Geſtaltens ſei dieſer Auf— 


ruf, der uns Kichtlinie iſt, geſtellt. 


Berlin, den I. Januar 1940 | 


PRÄSIDENT DER REICHSTHEATERKAMMER 


Professor Paul Baumgarten, Berlin 


Neuzeitlicher Theaterbau 


forderungen, die auch in Kriegszeiten erfüllt werden 


Prof. Paul Baumgarten, deſſen grundlegender Aufſatz 
„Theaterbau an der Grenze“ in der erſten Oktober⸗ 
Ausgabe der „Bühne“ 1938 gegenwärtig aus mehrfachen Gründen 
wieder in Erinnerung kam, iſt ſeit ſeinem fünften nunmehr 
durchgeführten Auftrag eines Theaterbaues ſeit 1933 bereits mit 
weiteren Aufträgen und Plänen beſchäftigt, die u. a. das Theater 
in Weimar und das Deutſche Thearer in München 
betreffen. Die kürzlich erfolgte Eröffnung des Admirals 
Theaters in Berlin und der folgende Auſſatz ſeines Neu— 
erbauers geben davon Kunde, daß in Kriegszeiten nicht nur die 
Theaterarbeit im Rahmen des Vorhandenen weitergeführt wird, 
fondern baß auch trotz der Kriegsmaßnahmen im Baugewerbe 
die räumlichen Möglichkeiten geſchaffen werden, um den im 
ganzen Reiche erhöhten Anſprüchen an die Theater zu genügen. 
Der Aufſatz iſt in ſeinem grundſätzlichen Teil in Anlehnung an 
eine Einleitung des Verfaſſers zu dem Buch „Theater- 
bauten und Feierſtätten“ (ſiehe „Bühne und Buch“ 
vom 20. Dezember 1939) gehalten, das in Bild und kurzen An- 
gaben die im Zentralblatt der Bauverwaltung beſchriebenen 
neuen Theaterbauten, einſchließlich Lichtſpieltheater und Feier— 
ſtätten, behandelt. Der Uneingeweihte wird beachten müſſen, daß 


„„Admirals- Theater,“ Berlin, Zuschauerraum 


die neunzehn genannten Neu- und Umbauten nur eine Auswahl 
aus einer großen Reihe ſind, in der man z. B. den Neubau des 
1935/36 errichteten Grenzlandtheaters Zittau und den Umbau 
der Staatsoper Hamburg nur ungern vermißt. Wie 
beim erſten Band der gleichen Buchreihe, der die „Bauten der 
Bewegung“ behandelt, ſo wird auch hier in einer 2. Auflage 
eine Erweiterung des am 1. Oktober 1939 abgeſchloſſenen, als 
mutvolle erſte durchgeführte Buchveröffentlichung zu dem Gegen- 
ſtand außerordentlich dankenswerten Buches — ſowohl durch die 
neueſten Bauten wie auch durch die bedeutenden älteren ſeit der 
Machtergreifung — begrüßt werden. 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution bedeutete 
den Beginn eines neuen Zeitalters auch für das 
deutſche Theater. Während einiger Jahrzehnte hatte 
man ſich bemüht, dem Theatergedanfen eine brei- 
tere Grundlage zu geben, das deutſche Volks- 
theater zu ſchaffen. Falſche Wege konnten nicht 
zum Ziele führen, untauglichen Mitteln mußte ein 


Lichtbild: Leitner 


Erfolg verſagt bleiben. Erſt dem einheitlichen 
Willen der nationalſozialiſtiſchen Führung blieb die 
große Wandlung vorbehalten. Mit folgerichtiger 
Geſetzmäßigkeit vollzog ſich das Werden des neuen 
deutſchen Theaters. Heute gehört das Theater dem 
Volke. Während in einem nun vergan⸗ 
genen Zeitalter das Überangebot an 
freien Plätzen ſtändig wuchs, über⸗ 
ſteigt heute in ſtetig ſteigendem Aus⸗ 
maße die Nachfrage das Angebot. So 
ergab ſich die Forderung nach einer 


Vermehrung der deutſchen Bühnen! 


Neue Theater wurden errichtet; zahlreiche weitere 
werden noch folgen. Dieſe Neubauten genügen aber 
nicht, um die Nachfrage nach Platz zu befriedigen. 
Man mußte darangehen, beſtehende Theater, ſelbſt 
alte, ſelbſt ſolche, die man bereits glaubte ſtillegen 
oder abbrechen zu müſſen, umzubauen, umzugeſtal— 
ten, um theaterfreudigen Volksgenoſſen gute 
Bühnenkunſt bieten zu können. In wenigen Jahren 
iſt bereits viel geſchaffen worden; wir ſtehen aber 
heute noch am Beginn der Arbeit. Dem Architekten 
und dem Bühnentechniker bietet ſich auf viele Jahre 
hinaus ein weites Arbeitsgebiet. 


Die grundlätzlichen Forderungen 
bei Neubauten 


Wenn wir von der Freilichtbühne, die Sonder- 
aufgaben zu erfüllen hat, abſehen, ſo laſſen ſich die 
Forderungen, die der Theaterbau an Architekten 
und Bühnentechniker ſtellt, in wenigen grundſätz⸗ 
lichen überlegungen zuſammenfaſſen. Nach den 
Weiſungen des Führers ſoll das Theater eine 
Stätte der Erholung von der Arbeit und von den 
Alltagsſorgen ſein. In feſtlichen Räumen 
ſoll der Theaterbeſucher hohe Kunſt genießen. 

Hierzu ſollen die neuen Theater, ſowohl um der 
Nachfrage zu genügen, als auch um einen wirt: 
ſchaftlichen Betrieb zu gewährleiſten, eine größt— 
mögliche Zahl an Sitzplätzen erhalten. 

Gute Sicht und Hörſamkeit auf allen 
Plätzen ſind weſentlich. 

Die Bühne ſoll mit allen neuzeitlichen techniſchen 
Hilfsmitteln ausgeſtattet ſein, um die Illuſion 
des Beſuchers vollkommen zu machen. 

Neue deutſche Baugeſinnung iſt für die 
Außen⸗ und Innenarchitektur maßgebend. Dieſe 
Forderungen find bei allen Neu bauten zu er- 
füllen. 


bei Umbauten 


Bei Um bauten ift dieſes Ziel anzuſtreben, wenn 
der Architekt ſich hier auch häufig mit den gege— 
benen Verhältniſſen abfinden muß. Das Ver- 
hältnis des Zuſchauerraumes zur 
Bühne und der Charakter der Bühne 
ſind weſentlich. Langjährige Überlegungen und 
zahlreiche Bemühungen zur Neugeſtaltung der 
Bühne ſind mehr oder weniger Verſuche geblieben. 
Solange keiner dieſer Verſuche zur Ausführung 
herangereift iſt, muß man den bisherigen Charakter 
der Bühne beibehalten und die „Guckkaſten⸗ 


z lib 


bühne“ in Kauf nehmen. Zweifellos iſt die große 
Maſſe der Theaterbeſucher mit dieſer Bühne durch— 
aus einverſtanden, zumal ſie die Illuſion des Zu⸗ 
ſchauers erleichtert. Dieſe wird auch durch die Kon⸗ 
ſtruktion der Vorbühne nicht beeinträchtigt, mit der 
wir den Gedanken früherer Theaterbauer folgen. 
Die Vorbühne ſtellt die Verbindung 
über den Bühnen rahmen hinaus mit 
dem Zuſchauer dar. Neben ihrer erheblichen 
praktiſchen Bedeutung — Spiel vor dem Vorhang 
der Hauptbühne während des Bühnenbildwechſels 
uſw. — darf fie als ein Zugeſtändnis an die Trä- 
ger des Gedankens der Bühne im Raum — in- 
mitten der Zuſchauer — gelten. 


Das Bühnenhaus 


Ein Vergleich der Grundriſſe alter und neuer 
Theater zeigt, daß die Bühne eines neuzeitlichen 
Theaters mit ihren Nebenräumen einen erheblich 
größeren Anteil an der Geſamtgrundfläche hat als 
das Zuſchauerhaus. Früher war häufig das Um⸗ 
gekehrte der Fall. Das ift der Einfluß der Büh⸗ 
nentechnik. Während der Architekt früher dem 
ihn reizenden Entwurf des Zuſchauerhauſes ſeine 
ganze Liebe widmete, wurde das Bühnenhaus 
nebenſächlich behandelt. Einer unſerer bekannteſten 
Bühnentechniker ſchrieb: „Das Arbeitsfeld der 
Bühnentechnik gleicht dem auf der Karte für 
Wüſtenbezeichnung üblichen weißen Flecken.“ Die 
Fortſchritte der Elektrotechnik haben eine ent— 
ſprechende Fortenwicklung der Bühnentechnik aus— 
gelöſt, die heute noch im Fluſſe iſt. Damit iſt der 
Bedarf an Raum für die Stromerzeuger, Trans- 
formatoren, Maſchinen zur Bedienung der Bühnen— 
beleuchtung, der Bühnenanlagen und einrichtungen 
uſw. gewaltig geſtiegen. Der Bühnen vorhang 
trennt im heutigen Theater einen 
Feſtſaalbau von einem Induſtriebau 
mit den Gleisanlagen eines kleinen 
Verſchiebebahnhofes, mit hydrauliſch oder 
elektriſch betriebenen Hebewerken, mit Stellwerken, 
mit Kranen und Aufzügen, mit beweglichen und 
feſten Galerien, mit weiten Maſchinenräumen uſw., 
Anlagen, die in den langen, geraden Linien 
ihrer Eiſenkonſtruktionen faſt denſelben äſthetiſchen 
Anblick bieten wie die Architektur des Zuſchauer— 
raumes. Dieſe Ausnutzung der Elektrotechnik iſt 
noch nicht begrenzt; ſie iſt notwendig, wenn wir 
dem Theaterbeſucher lebenswahre Vorgänge ſo 
vollkommen wie nur möglich vortäuſchen wollen. 


Verbindung von Architektur und 
Bühnentechnik 


Dieſe Entwicklung hat den Bühnentechniker 
gleichwertig und gleichberechtigt 
neben den Architekten geſtellt. Keiner non 
beiden kann ohne den anderen arbeiten; beide ſind 
aufeinander angewieſen. In dieſer Zuſammen⸗ 
arbeit iſt es eine weſentliche Aufgabe des für den 
künſtleriſchen Eindruck des Geſamtbaues verant- 
wortlichen Architekten, den einheitlichen Grundriß 
zu geſtalten, auch für ein Maßhalten im Grundriß 
der Bühne Zu ſorgen und dem Zuſchauer⸗ und 
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Bühnenhauſe die Architektur zu geben, die das 
Ganze zu einem einheitlichen Kunſtwerke formt. 
Die Verbindung von Architektur und Bühnentechnik 
iſt eine ſchwierige Aufgabe, deren Bedeutung das 
vor kurzem geſprochene Wort treffend beurteilt: 
Der Theaterbau iſt das ſchwierigſte 
Gebiet in der Baukunſt. 


Eispalaft — Varieté — Theater 


Nach dem Theaterneubau in Saarbrücken, 
dem Umbau des Deutſchen Opernhauſes 
in Berlin⸗Charlottenburg, des Schiller-Thea⸗ 
ters der Reichshauptſtadt und den Umbauten am 
Zuſchauerhaus des Stadttheaters in Augsburg 
war der Umbau des Admirals⸗Theaters der 
fünfte Auftrag — es ſind inzwiſchen noch mehr ge— 
worden — der mir innerhalb der großen Reihe 
der Theaterbauten des Dritten Reiches zuteil 
wurde. Der Admiralspalaſt wurde 1910/11 erbaut 
und diente bis kurz nach dem Weltkriege als Eis— 
palaſt. Zum erſten Male 1919 umgebaut, wurde. das 
Haus nunmehr als Varieté benutzt. Nach dem 
zweiten Umbau zog die Haller-Revue ein. 1931 
abermals umgebaut, entſtand das allen Beſuchern 
noch bekannte „Theater im Admiralspalaſt“, das 
verſchiedenen Zwecken, wie Operette und Varieté, 
nutzbar gemacht wurde. 


Am 16. April 1939 übernahm das Reich das 
Theater. Reichsminiſter Dr. Goebbels 
ordnete den Umbau zu einem Operettentheater an, 
das allen zeitgemäßen architektoniſchen und tech— 
niſchen Anforderungen an ein Theater der Reids- 
hauptſtadt genügte. Die verſchiedenen Umbauten 
hatten das Haus in einen Zuſtand gebracht, mit 
dem ſich weder die in- und ausländiſchen Beſucher, 
noch der neue Theaterleiter Direktor Hentſchke, 
noch die Aufſichtsbehörden zufrieden geben konnten. 

Der Auftrag des Reichsminiſters Dr. Goebbels 
war in der kurz bemeſſenen Bauzeit vom 16. April 
bis zur Eröffnung des Theaters am 20. Dezember 
des gleichen Jahres — 1939 — auszuführen. Die 
Forderungen, die ein neuzeitlicher Theaterbau ſtellt, 
wurden aber trotz der unberechenbaren Schwierig— 
keiten, die ein Krieg verurſacht, in der geſetzten 
Friſt erfüllt. Nachdem es manchmal ſo ſchien, als 
könne der Umbau nicht mehr beendet werden, iſt 
es trotzdem gelungen, das nunmehr größte und 
wohl auch eins der ſchönſten Operettentheater 
Deutſchlands im vierten Kriegsmonat feiner Be- 
ſtimmung zu übergeben. 


Das „Admirals- Theater“ 


Es iſt nicht der Mühe wert, den alten Zuſtand 
des Zuſchauerhauſes zu ſchildern. Neue Eindrücke 
haben bereits die Erinnerung an unbeſchreibliche 
Häßlichkeit und Nüchternheit verwiſcht. Heute um— 
fängt uns beim Eintritt in das Theater eine Sym— 
phonie von ſchönen Farben, in denen be'ge und 
Gold die Tonart beſtimmen, von ſtrahlendem 
Licht ſchon im Eingangshaus, der Kaſſenhalle, 
deren Charakter durch die Wandbekleidung aus 
poliertem Kalkſtein, durch den Marmorfußboden 
und die reichen Beleuchtungskörper beſtimmt wird, 
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und von wohltuenden Linien und Flächen. 
Die einfache Linienführung und Raumaufteilung 
vermag den Blick zu ſammeln und Geiſt und Sinne 
des Beſuchers reif zu machen zu einem feſtlichen 
Kunſtgenuß. 

Im Zuſchauerraum iſt alle expreſſioniſtiſche und 
kubiſtiſche Ornamentik verſchwunden, die Härten 
find gemildert, fo daß die Mahagoni-Wandbeklei⸗ 
dung im Parkett, die lichten gelbgetönten Schleif— 
lackfarben der Wände im 1. und 2. Rang mit den 
zwei Geſimſen, die eine überleitende mittelbare Be— 
leuchtung tragen, und die ſchlichte helle Decke zu 
einer Einheit des Raumes werden, in der der Blick, 
bevor er zur Bühne gelangt, noch einmal zu— 
ſammengefaßt wird durch einen prächtigen, vier 
Meter im Durchmeſſer betragenden Beleuchtungs— 
körper aus Kriſtall. Ein einfach gegliedertes Pro- 
ſzenium mit ſchöner Kaſſettendecke, dieſe vergoldet, 
nimmt die neugeſtalteten Logen auf und leitet den 
Blick über zur Bühne. Für Minuten hat das Auge 
auf den Darſtellungen aus dem Gebiete der Bühnen- 
kunſt geruht, die als Reliefs nach Entwürfen des 
Bildhauers Karl Nacke die ſchön geſchwungenen 
Linien der Rang-Brüſtungen abwechſlungsreich be- 
gleiten. Im vollbeſetzten Haus umfaßt der Blick 
im Parkett 1087, mit den beiden Rängen 2115 Men⸗ 
ſchen, faſt doppelt ſo viel wie im Theater in Saar⸗ 
brücken. 

Kiefernholz in beige-Farbtönen und Gold im 
Umgang des Parketts, lichtes Grün und Gold beim 
1. Rang und wieder ein ſchönes Gelbbraun im 
2. Rang, ein in ſeiner geringeren Höhe und mit 
ſeiner farbig abgeſetzten Kirſchholz-Wandbekleidung 
reizvoll anheimelnder Erfriſchungsraum machen die 
verſchiedenen Umgänge des Theaters zu angeneh- 
men Aufenthaltsräumen. 


Die Bühne iſt durch den Einbau einer nen- 
zeitlichen Drehbühne von 12 Quadratmeter Durch— 
meſſer mit den erforderlichen Verſenkungen in der 
Lage, den Anforderungen heutiger Bühnenkunſt 
und =technif zu genügen. Das Orcheſter iſt für 
60 Muſiker hebbar eingerichtet worden. Die auher- 
gewöhnliche Akuſtik des Hauſes iſt nur durch die 
Verwertung jahrelanger Erfahrungen im Fache des 
Theaterbaues möglich geworden. Auf und hinter 
der Bühne findet man alles erneuert, ergänzt und 
vervollkommnet, z. B. zwei fahrbare Portaltürme, 
Einbau von Panoramazügen, Abänderung des 
Rundhorizonts, eine Erweiterung der Bühne in 
die Tiefe u. a. Kein neuzeitliches Theater in 
Deutſchland kommt ohne eine moderne Be- und 
Entlüftungsanlage aus, die im Admirals⸗Theater 
durch Abſaugen der verbrauchten Luft an den Nang- 
wänden und unter den Parkettſitzen und durch Bu- 
führung friſcher Luft durch die Deckengeſimſe eine 
ſtets „wohltemperierte“ Friſchluft ſchafft. 

Wir haben durch die Vollendung des Baues und 
die allgemein begeiſterte Aufnahme der erſten Auf- 
führung im neuen Hauſe, des „Armen Jonathan“, 
bewieſen, daß wir die erhöhten Anforderungen, die 
im jetzigen Kriege an die deutſchen Kulturſtätten 
und in erſter Linie an die Theater geſtellt werden, 
nicht nur erfüllen wollen, ſondern — inmitten der 
Kriegsmonate — auch erfüllen können. 


Neue Bühnenleiter: 
Wien — Hamburg 


Reichsminiſter Dr. Goebbels hat 1934 in Dres- 
den die Forderung aufgeitellt, daß „das Theater 
von zeitnahen Menſchen geführt werden“ müſſe. 
Wir ſehen durch die Generalintendanten Strohm 
und Noller dieſe Forderung erfüllt. Wir entſinnen 
uns aus dem abgelaufenen Jahre der Nollerſchen 
Inſzenierung des „Fauſt“, Zweiter Teil, und wir 
entfinnen uns der repräſentativen Eröffnungs⸗ 
vorſtellung der vorjährigen Reichstheater-Feſtwoche 
in Wien, bei der die Hamburgiſche Staatsoper 
ihre „Julius⸗Cäſar“-Aufführung darbot. 

Unſer Berufskamerad Heinrich K. Strohm 
verläßt mit dem 1. April 1940 Hamburg, um die 
Leitung der Wiener Staatsoper zu übernehmen. 
Er verläßt eine Kulturſtätte, an der das Wort 
„Tradition“ in 260jähriger Vergangenheit einen 
guten Klang bewahrt hat. Denn die Impulſe zu 
dem kühnen, in der Welt erſtmaligen Entſchluß der 
Hamburger Bürgerſchaft, ſich ein ſtändiges muſika— 
liſches Theater einzurichten, ſind an der Hambur— 
giſchen Staatsoper wach geblieben. 

Tradition heißt für Generalintendant Strohm 
und ſeine Mitarbeiter die ununterbrochene und 
lebendige Weiterführung der gleichen Grundſätze. 
Heinrich K. Strohm hat eine ſiebenjährige Auf— 
bauarbeit geleiſtet und in vorderſter Linie dazu 


Generalintendant Alfred Noller 


Lichtbild: Privat 


Generalintendant Heinrich K. Strohm 
Zeichnung vom Richard Dwinger, Hamburgische Staatsoper 


beigetragen, Hamburg in ſeiner Theaterkultur zu 
dem zu machen, was es in ſeinen berühmteſten 
Jahren unter Händel und Leſſing für die Geſchichte 
der deutſchen Kunſt war. 

Mit der Berufung Strohms nach Wien ift fo- 
mit dem Leiter eines der repräſentativſten Opern- 
häuſer des Reiches die Leitung des repräſentatipſten 
Opernhauſes der Oſtmark anvertraut worden. Auch 
auf dieſem Poſten iſt Generalintendant Strohm 
des Willens, die überlieferung und den Charakter 
einer alten deutſchen Kulturſtadt erſten Ranges zu 
wahren und fie gleichzeitig zu einem öſtlichen natio- 
nalen Kulturmittelpunkt auszubauen. 

Zum Nachfolger Strohms in Hamburg wurde 
unſer Berufskamerad Alfred Noller, Eſſen, 
berufen. Er tritt damit auf einem Felde an, auf 
dem man Großes von ihm erwartet: die Vereini— 
gung bewährter Überlieferung mit dem Einſatz der 
eigenen ſtarken Perſönlichkeit, die einen weiten 
Kreis des Kunſtgebietes beherrſcht. 

Wir wünſchen den zukünftigen Leitern der Ham- 
burger und der Wiener Staatsoper, daß ſie ihre 
Tätigkeit mit dem gleichen Erfolge wie bisher vor 
ihren neuen Theatergemeinden im Reiche, der 
Preſſe und dem Auslande im Sinne Groß-Deutſch⸗ 
lands fortſetzen. Möge Wien ſeine Strahlung in 
den Oſt⸗ und Südraum Europas richten, wie ſie 
ſich Hamburg für den Nord- und Weltraum er- 
rungen hat. Ludwig Körner. 
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Schaufpieler und Soldat 


Der Schauſpieler ſteht heute wieder wie im Welt- 
kriege ſeinen Mann als Soldat, und beſonders hoch 
ſcheint diesmal der Hundertſatz derer zu werden, 
die in Führer⸗ und Offiziersſtellungen aufgerückt 
ſind und auch im einfachen grauen Rock ausgezeich— 
net wurden. Wir ſehen den tieferen Grund darin, 
daß der Schauſpielerſtand in den letzten apr- 
zehnten unmerklich, aber ſicher in ſeine Bewährung 
im ſtaatsbürgerlichen Pflichtenkreiſe hinerngewachſen 
iſt. Beſonders die nationalſozialiſtiſche Erziehung 
der letzten ſieben Jahre hat auch dieſen Stand wie 
alle anderen ausgerichtet auf das große Ziel, das 
Volk. 

Die beiden Todesfälle an der Front, die wir 
nach den vorliegenden Meldungen im Jahre 1939 
zu beklagen hatten, betrafen einen Oberſtleut⸗ 
nant und einen Leutnant: Karl Hammes, 
ehem. Mitglied der Staatsopern Berlin 
und Wien, ein Mann, den der Generalfeld— 
marſchall wenige Tage vor dem Tode ſeines Kame— 
raden aus dem Weltkriege befördert hatte, und der 
als Führer einer Staffel im Jagdͤgeſchwader Richt- 
hofen nach Löſung ſeiner Aufgabe den Fliegertod 
über Warſchau ſtarb, und Leutnant der Reſerve 
Ernſt Engelhardt, ein 25jähriger, den gerade 
ſein erſter Vertrag als Schauſpieler an das 
Stadttheater Gelſenkirchen geführt hatte 
und den der Tod in einem Infanterie-Regiment bei 
den Kämpfen in Polen am 19. September 1939 
ereilte. 

Iſt in Friedenszeiten der ehrenvollſte Tod des 
Schauſpielers, „in den Sielen“ zu ſterben, ſo iſt im 
Kriege auch für ihn der Soldatentod der ehren— 
vollſte und ſchönſte. Den beiden Berufskameraden, 
die aus zwei verſchiedenen Generationen ſtammten 
— der eine hatte ſeine Laufbahn auf den „die Welt 
bedeutenden Brettern“ hinter ſich, der andere vor 
ſich — wollen wir ein Gedenken bewahren, das I 


und uns ehrt. 
x 


Der Soldat auf der Bühne des 
Syſtem- Theaters 


Daß von den Bühnenſchaffenden in erſter Linie 
die Vertreter der männlichen jugendlichen Fächer 
für den Frontdienſt zur Verfügung ſtehen, bedeutet 
nichts anderes, als daß heute der Darſteller des 
Heldiſchen, des Soldatiſchen auf der Bühne eben 
auch zum heldiſchen und ſoldatiſchen Einſatz an 
der Front geeignet iſt. Wie ſelten durften in einer 
früheren Zeit wahrhaft männliche Schauſpieler und 
Spielleiter auf der Bühne wahrhaft Soldatiſches 
verkörpern, und wie oft verlangte man von ihnen, 
ihre Kunſt fremden, verneinenden Ideen zu opfern, 
die dann wieder durch ihre Gewöhnungs- und Er⸗ 
ziehungskraft den Darſtellungsſtil des Soldatiſchen 
überhaupt beeinfluſſen mußten. Der Shau- 
ſpieler hatte keine Gelegenheit, den 
ſoldatiſchen Charakter in ſich ſelber 
auszubilden. Die allgemeine Wehrpflicht hat 
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hier bereits ſegensreich auf das Künſtleriſche zu⸗ 
rückgewirkt. 

Heute iſt es unmöglich geworden, einen unechten 
Soldatentyp auf der Bühne zu verkörpern. Erſtens, 
weil der Künſtler ſelber Soldat wird, zweitens, 
weil auch der Zuſchauer heute das untrügliche 
Unterſcheidungsvermögen für Echt und Unecht zit- 
rückgewonnen hat. Un wahrheit im Solda⸗ 
tiſchen würde kein Publikum heute 
mehr durchgehen laſſen. 


Der Frontſchaulpieler berichtet 


Die ſchärfſten Kritiker hat der Schauſpieler gegen- 
wärtig im Soldaten ſelbſt. Und da können wir mit 
Stolz behaupten: Überall, wo Schauſpieler vor Sol- 
daten ſpielen, ſetzen ſie ihr beſtes Können ein und 
finden die dankbarſten Zuhörer ihres ganzen 
Lebens. Und überall, wo Schauſpieler mit Soldaten 
in perſönliche Fühlung kommen, entſteht im Augen⸗ 
blick die herzlichſte Kameradſchaft und oft den Tag 
überdauernde Freundſchaft, wie die vielen Dank— 
briefe zeigen. Da aber heute faſt jeder Schauſpieler 
vor Soldaten ſpielt und faſt jeder Aufführung, 
wenigſtens an der Front, eine perſönliche Fühlung— 
nahme vorangeht und folgt, hat ſich in den jüngſt 
vergangenen Monaten, dem Oktober, November 
und Dezember des abgelaufenen Jahres, ein neues 
Verhältnis zwiſchen Schauspieler und Soldat Her- 
ausgebildet, das allgemein iſt und von den ſchön⸗ 
ſten menſchlichen Eigenſchaften, dem Humor, dem 
Kunſtverſtändnis, der Geſelligkeit und Kamerad— 
ſchaft, der gegenſeitigen Achtung und Anerkennung 
getragen wird. 

Die ſchönſte Bewährung findet die neue Ver- 
bindung Theater und Soldatentum im 
Fronttheater des gegenwärtigen Krieges und im 
Frontſchauſpieler. Anders als bei Rundfunk, Film, 
Preſſe und Schrifttum vermag es allein das Thea: 
ter, ſeine Menſchen ſelber als Vertreter der Hei— 
mat an die Front zu fenden. Nur das Front- 
theater hat die Möglichkeit, als ein Stück 
Heimat ohne jedes dazwiſchengeſchaltete Mittel 
vor unſeren Soldaten zu erſcheinen. Der Front⸗ 
ſchauſpieler überbringt nicht nur den Gruß der 
Heimat und ſeine Kunſt, ſondern er geht ſelber als 
ihr Sendbote in die Bunker und Lazarette. 


Erfahrungen der Gegenſeite 


Wie ſich dieſe Verbindung zwiſchen Heimat und 
Front heute und bei uns geſtaltet, ſoll durch einige 
Zeugniſſe deutlich werden. Zunächſt von der 
Gegenſeite und aus dem Weltkriege: 

Eine weltbekannte und von uns als eine der 
größten geſchätzte Schauſpielerin beteiligte ſich im 
vorigen Kriege an einem allgemeinen Hilſswerk 
ihrer Landsleute, unſerer damaligen Gegner. Sie 
iſt vollkommen aufrichtig. Schein und Phariſäertum 
ſind ihr erſt recht in dieſer Stunde unmöglich. Aber 
der Argwohn der Frontkämpfer, ihre Hilfe könne 
nur Spielerei ſein, beſchämt ſie und macht ſie tief 


traurig. Gerade mit dem Fronttheater Hat fie keine 
auten Erfahrungen gemacht und verwirft es. 

„Der Soldat“, mußte ſie ſpäter einmal bekennen, 
„hat die Schauſpieler und die Leute, die ſich mit 
ihnen abgaben, über die Achſel angeſehen, als ſie 
kamen, um ihn zu unterhalten. Auf uns Schau⸗ 
ſpielern liegt ja der Fluch, außerhalb des Lebens 
zu ſtehen. Wir kennen die Menſchen nur, wie wir 
ſie auf der Bühne darſtellen, und ſpielen, 
während die andern leben. Daher iſt zwiſchen uns 
und dem Publikum keine wirkliche Gemeinſchaft, 
und es werden gewaltige Dummheiten gemacht. 
Das „Fronttheater“' war eine der größten.“ 


Gerade die Größten unter den Schauſpielern er— 
ſtaunen immer wieder über die Rätſelhaftigkeit 
ihres Berufes. Aber hier ſind die Gedanken und 
Gefühle beſtätigt durch ein Erlebnis: 

Es war im Jahre 1917. Nach einer heroiſchen 
Stelle des gerade geſpielten Stückes, deren 
Fragwürdigkeit ein Soldat mit derben Be— 
merkungen enthüllte, wandte ſich dieſer an die 
neben ihm ſitzende Schauſpielerin: „Sie fahren 
doch morgen wieder nach M. . .?“ Die Shau- 
ſpielerin bejaht es und fragt, trotz ſeines zur 
Schau getragenen Mißtrauens, ob er ihr nicht 
eine Beſtellung an feine Angehörigen mit- 
geben will. 

„Das hat keinen Zweck. In drei Tagen muß 
ich ſchon wieder in den Schützengraben.“ 

„Ich verpflichte mich, in drei Tagen wieder 
bei Ihnen zu ſein.“ 

Darauf ſchrieb er, immer noch äußerſt mißtrauiſch, 


einen Brief, den ſeine Mutter erhalten ſollte, und 


ging ſcheu und kalt fort. 

Die Schauſpielerin erzählt uns, wie ſie nach M. 
fuhr, die Wohnung ſuchte, die Mutter zu Hauſe traf 
und den Auftrag ausrichtete: 

„Am Tage darauf war ich wieder in U. und 
es gelang mir, den Soldaten zu faſſen. Ich 
erzählte ihm, daß ich bei ſeiner Mutter war, 
und was ſie mir für ihn aufgetragen hatte. Im 
Anfang traute er mir offenbar nicht; und um 
ſicher zu gehen, fragte er eiſig: ‚Wie ſah meine 
Mutter aus? Was hatte ſie an? Was für ein 
Haus war es?“ 

Erſt als ich ihm alles ſo beſchrieb, wie ich es 
geſehen hatte, gab er ſich zufrieden, wurde weich 
und ſprach ſchließlich ganz freundſchaftlich 
mit mir. 

Ich nahm Abſchied von ihm und ſah ihn nicht 
wieder. Seiner Familie habe ich ein bißchen 


Allen Berufskameraden, 


geholfen. Ich habe nie wieder etwas von ihm 
gehört.“ 

Das Vertrauen des Soldaten erworben zu Ha- 
ben, betrachtete die Schauſpielerin im höchſten 
Sinne als Beglückung. 

Ob heute in der Maginot-Linie mit Juden als 
Theaterleitern und ſchwarzen nackten Frauen, wie 
die franzöſiſche Preſſe zu berichten weiß, das Ver— 
trauen der Soldaten leichter zu erringen iſt, ſteht 
dahin. 


Erfahrungen bei uns: Schaufpieler treffen 
Berufskameraden im grauen Rock 


Anders an der eigenen Front. Der bis an die 
Grenze der Leiſtungsfähigkeit gehende Einſatz der 
Fronttheater iſt nur deshalb notwendig und mög— 
lich, weil eine vollkommene Aufnahmefreudigkeit 
von ſeiten der Soldaten und eine ſofort geſchloſſene 
Kameradſchaft zwiſchen Schauſpieler und Soldat 
beſteht. Der Leiter eines kleineren Unternehmens, 
das als Fronttheater eingeſetzt iſt, ſchreibt uns 
voller Begeiſterung über die ihm geſtellten Auf— 
gaben und über ſeine Erlebniſſe an der Front: 


„Unſere Arbeit ſtellt an alle Mitwirkenden 
große Anforderungen, zumal die Vorſtellungen 
zum Teil unter ſchwerem Geſchützfeuer ftatt- 
finden und wir meiſtens in unbenutzten und 
daher ungeheizten Soldatenquartieren liegen. 
Schon dreimal waren wir zu Gaſt bei dem 
jeweiligen Diviſions-General. Die Vorſtellun— 
gen finden auch dort großen Anklang. 


Bei dieſer Gelegenheit kann ich Ihnen noch 
erfreuliche Mitteilung über einen Verufs⸗ 
kameraden, den jetzigen Feldwebel X vom 
Landestheater in Neuſtrelitz, machen. Feld⸗ 
webel X iſt wegen beſonderer Tapferkeit vor 
dem Feinde bei der Räumung des — Tales mit 
dem E. K. II ausgezeichnet worden. Der Major 
rühmte die ſoldatiſchen Fähigkeiten des Rame- 
raden X, der wohl bald zum Leutnant ernannt 
wird.“ 

Ohne Schreibtiſch und in Eile ſind die meiſten 
dieſer Briefe vom Fronttheater geſchrieben. Die 
Unmittelbarkeit des Erlebens iſt in ihnen zu er⸗ 
kennen. So auch in folgenden Sätzen eines Briefes 
von der Grenze: 

„Gleichzeitig liegt mir am Herzen, Ihnen zu 
melden, daß das vergangene Wochenende den 
Höhepunkt unſerer Arbeit überhaupt dargeſtellt 
hat. Wir haben beide Tage trotz perſoneller 
Beſchränkung um 25 v. H. an drei Orten 
gleichzeitig geſpielt. Am Weſtwall, in Tutt- 


allen Freunden und Bekannten, insbeſondere den Berufskameraden von der Front, die mir 
ihre freundlichen Grüße und Glückwünſche zu meinem Geburtstage, zu Weihnachten und zum 
neuen Jahre übermittelten, danke ich an dieſer Stelle auf das herzlichſte und wünſche allen 
für das Jahr 1940 das Allerbeſte. In alter kameradſchaftlicher Verbundenheit 


Berlin, den 1. Januar 1940 fi 


Ludwig Körner, 
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lingen und Konſtanz ſamstags. Am Sonntag 
Weſtwall, Wutöſchingen und Konſtanz nach⸗ 
mittags und abends. So wurden am 
11. und 12. November 1939 in zwei Tagen acht 
Vorſtellungen gegeben.“ l 

Der Brief berichtet noch weiter, wie im 
kameradſchaftlichen Beiſammenſein der Sol- 
daten mit den Schauſpielern der Tenor des 
Theaters nachts um halb zwei vor dem größten 
Bunker des Frontabſchnitts die Gralserzählung 
in die Nacht hinaus ſang. Vielleicht mit den 
Franzoſen als Zuhörern auf der anderen Seite. 
„Iſt das nicht unglaublich?“ ſchließt der be— 
geiſterte Bericht. 


In der Ausgabe vom 20. Januar gelangt der Bericht über die 
Einweihung des Neuberin⸗ Denkmals bei Dres⸗ 
den, der zurückgeſtellt werden mußte, zum Abdruck. 


Erhöhter Einfatz beim ‚fliegenden Theater“ 


Es hat nicht Jahr und Monat gedauert, bis die 
Frontſchauſpieler zum Einſatz bereitſtanden. Sed- 
zehn Stunden waren ſeit Erhalt des Befehles ver— 
gangen, als z. B. das Landestheater Süd⸗ 
o ſtpreußen Allenſtein feine Wagen in ehe— 
mals polniſches Gebiet ſtarten laſſen konnte. Kaum 
hatten auch an der Weſtfront die Soldaten ihre 
Stellungen bezogen, als ihnen die Spielgruppen 
der großen und kleinen Wanderbühnen und der 
ſtehenden Theater folgten. (Fortſetzung folgt.) 

Für die nächſte Ausgabede r „Bühne“ (20. Januar 
1940) befindet ſich ein neuer grundſätzlicher und zuſammenfaſſender 
Bericht über das „Fronttheater 1939,40“ in Vorbereitung. Nad- 
trägliche Unterlagen, die an den einzelnen Bühnen noch bereitzu- 
ſtellen ſind, bittet die Schriftleitung umgehend an das 


Fronttheaterarchiv der R Th K. (Berlin W 62, Keith- 
ſtraße 27) zu ſenden. 


Dramatürgiſcher Kalender 


I. Letzte Ur- und Erſtaufführungen. 
November / Dezember 1939 und Anfang Januar 1940. 


Schauſpiel, Trauerſpiel: 

E: Bismarcks Sturz, Drama v. Lange; Schneidemühl 16. 12.; 
Hagen 26. 12, (Kiepenheuer.) 
Brommy, Schauſp. v. Heinrich Zerkaulen; Hamburg 4. 12.; 
Bonn 22. 12. (Dietzmann.) 
Herr Varnhuſen liquidiert, 
Coburg, Landesth., 8. 
(Die Rampe.) 
Der Hochverräter, Schauſp. v. Curt Langenbeck; Saaz A. 12. 
(Langen Müller.) 
Iſabella von Spanien, Schauſp. v. H. H. Ortner; Altenburg 
5. 12.; Konſtanz 10. 12.; Rudolſtadt 19. 12. (Braunſchweiger 
Bühnenverl.) 
Königin Tamara, Schauſp. v. 
Schauſp., 25. 12. (Langen-Müller.) 
Nocturno, Kriminalſt. v. Adalbert u. 
Wilhelm⸗Th., 9. 12. (Drei Masken.) 


Schauſp. v. 


i Hanns Gobſch 
12.; Chemnitz, 
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Schauſpielh., 17. 12. 


Knut Hamſun; Hannover, 


Scheu; Magdeburg, 


Die Ham burgiſche Staatsoper bringt Mitte März 
1940 die Oper „Eliſabeth von England“ von Fried Walter zur 
Aufführung. Die Uraufführung des deutſchen Werkes in 
Stockholm liegt früher, ſo daß die Hamburger Aufführung die 
Erſtaufführung in Deuntſchland ift. 


Parkſtraße 13, Kriminalſt. v. Arel vers; Koblenz 13. 12. 
Der Reiter, Schauſp. v. Heinrich Zerkaulen; Königsberg, 
Schauſpielh., 25. 12. (Dietzmann.) 

Reiter für Deutſch⸗Südweſt, Schauſp. v. 
Weimar, Nationalth., 7. 12. 

ee Schauſp. v. Friedr. Forſter; Nordhauſen 19. 12. 
(H. Haeſſel.) 

E Schauſp. v. Karl Lerbs; Gablonz 16. 12. (Bloch⸗ 
Erben. 

Vroni Mareiter, Franchy; 

( Kiepenheuer.) 

Der Wettlauf mit dem Schatten, Schauſp. v. 
v. Scholz; M.⸗Gladbach-Rheydt 10. 12. 


Henrik Herje; 


Schauſp. v. Liegnitz 13. 12. 


Wilhelm 


Luſtſpiel, Komödie: 


U: Der Bräutigam meiner Frau, Schwank v. Schwartz u. Leng⸗ 
bach; Ratibor, Grenzlandth., 25. 12. 
Die Karriere des Hofrats Stolpe, Kom. v. Dietrich Loder; 
Bremen, Schauſpielh., 29. 12.; Erfurt 29. 12. (Chronos.) 
Liebe auf den erſten Blick, Luſtſp. mit Muſik v. Peters 
Arnolds, Muſik v. Peter Igelhoff; Bremen, Schauſpielh., 
15. 12. (Vertriebsſtelle.) 
Die Liebe iſt das Wichtigſte im Leben, Kom. v. Hadrian 
M. Netto; Berlin, Volksb., Th. i. d. Saarlandſtraße, 2. 1. 40. 


Liebesbriefe, Kom. v. Felix Lützkendorf; Berlin, Staatsth., 
Kl. Haus, 31, 12. 
Der Pinſelkönig, Kom. v. Reinhard 
Stadtth., 30. 11. (Werk⸗Verlag) 
Die Weihnacht im Märchenwald, Luſtſp. v. 
Muſik v. Anton Bayer; Regensburg 13. 12. 
E: Aimée, Kom. v. Heinz Coubier, Pforzheim 8. 12. Neiße 
16. 12. Wuppertal 20. 12.; Oldenburg 4. 1. (Dietzmann.) 
e Tag, Kom. v. Paul Helwig; Eiſenach, Stadtth., 


Am Teetiſch, Luſtſp. v. K. Sloboda; Eiſenach, Stadtth., 26. 12. 
Baron Trenck der Pandur, Luſtſp. v. Otto E. Groh; Ham 
burg⸗Altona, Deutſches Volksth., 25. 12. , 

Dr. med. Hiob Prätorius, Kom. v. Curt Götz; Greifswald 
14. 12.; Pforzheim 4. 1. (Bloch⸗Erben.) 

Ein ganzer Kerl, Kom. v. Fritz Peter Buch; Flensburg 25. 12. 
(Vertriebsſtelle.) , 

Eine Fran wie Jutta, Luſtſp. v. Möller u. Lorenz; Gelſen 
kirchen 4. 12. (Vertriebsſtelle.) 

Eintritt frei, Luſtſp. v. Scheu u. Lommer; Elbing 6. 12. 
(Drei Masken.) j 

Der Engel mit dem Saitenſpiel, Kom. v. A. J. Lippl; Saaz 
5. 12.; Guben 6. 12.; Gotha⸗Sondershauſen 12. 12. (Dr 
Buchner⸗Verl.) 
Familienanſchluß, Luſtſp. 
Chemnitz 31. 12. (Mahnke.) ö 
Flitterwochen, Luſtſp. v. Paul Helwig; Döbeln 7. 12.; Frank 
furt a. M. 30. 12. Potsdam 31. 12. (Die Rampe.) 

Der Frontgockel, Luſtſp. v. Hans Fitz; Trier 29. 12. 

Für die Katz, Luſtſp. v. A. Hinrichs; Niese 8. 12. 
Schweidnitz 12. 12.; Dortmund 27. 12.; Bielefeld 29. 12. 
(Drei Masken.) , 

Die aute Sieben, Kom. v. A. A. Zinn; München, Reſidenzth., 
16. 12. (Bloch⸗Erben.) 

Heimliche Brautfahrt, Luſtſp. v. Leo Lenz; Jauer 27. 12. 
(Vertriebsſtelle.) p 

pon eitsteie ohne Mann, Luſtſp. v. Leo Lenz; Beuthen 
6. 12.; Karlsruhe, Gr. Haus, 8. 12. (Edit. Meiſel.) 

Hofiagd in Steineich, Luſtſp. v. Lenz u. Presber; Gablonz 
6. 12. (Bloch⸗Erben) 

Ingeborg, Luſtſp. v. Curt Goetz; Aachen 13. 12. (Bloch⸗Erben.) 
Jan, der Wunderbare, Luſtſp. v. Friedr. Kayßler; Göttingen 
15. 12. (S. Fiſcher.) 

Jenny und der Herr im Frack, Kriminalkom. v. Georg Zoch: 
Halberſtadt 19. 12. (Bloch⸗Erben.) 

Augendliebe, Luſtſp. v. Leo Lenz; Coburg, Landesth., 3. 1. 
Komödie im Forſthaus, v. Karl Bunje; Plauen 12. 12. 
(Mahnke.) 5 

Kupferne Hochzeit, Kom. v. Rindom, deutſch v. Per 
Schwenzen; Nürnberg, Schauſpielh., 9. 12. (S. Fiſcher.) 
ee Kom. v. Hans Schweikart; Ulm W. 12. (Bloch⸗ 
Erben 

Das lebenslängliche Kind, Luſtſp. v. Neuner; Königsberg. 
Schauſpielh. u. Hamburg, Schauſpielh., 31. 12. (Chronos.) 
Das Mädchen Till, Luſtſp v. Gondolatſch u. Deißner; Kiel. 
Schauſpielh., 9. 12. (Die Rampe.) 


Lentz; Memmingen, 


Karl Sladek. 


v. Karl Bunje, Aachen 16. 12.; 


.. 


.. 


Der Mann im Birnbaum, Luſtſp. v. Juliane Kay; Dresden, 
Th. d. Volkes, 5. 1. f 
Der Maulkorb, Luſtſp. v. Heinrich Spoerl; Dresden, Komö⸗ 
dienh., 22. 12. (Kiepenheuer.) ; 
Pantalon und feine Söhne, Kom. v. Paul Ernſt; Köln, 
Wilhelm⸗Th., 25. 12. (Langen⸗Müller.) 

Prinzeſſin Turandot, Luſtſp. v. Friedr. Forſter; Düſſeldorf 
12. 11 l Horie, Luft : A. 9 
Schwefel, Baumöl und Zichorie, Luſtſp. mit Geſang v. A. J. 
Lippl, Muſik v. Kuſche; Dresden, Staatl. Schauſpielh., 30. 12. 
(Dr. H. Buchner.) 

Seltſamer 5⸗Uhr⸗Tee, Luſtſp. v. Fritz Koſelka; Eiſenach, 
Stadtth., 25. 12. (Vertriebsſtelle.) 

Spalierobſt, Kom. v. Ritzel; Kaiſerslautern 15. 12. (Ver⸗ 
triebsſtelle.) . 

Die tote Tante und andere ee v. Curt Goetz: 
München, Kammerſp., 25. 12. (Bloch⸗Erben.) 

Trockenkurſus, Luſtſp. v. Bortfeldt; Tilſit 6. 12.; Nudolſtadt 
26. 12.; Plauen 4. 1. (Kiepenheuer.) 

Der verfanite Großvater, Kom. v. Streicher; Halle 10. 12.; 
Saaz 17. 12.; Döbeln 19. 12. Fürth 28. 12. (Volkskunſt.) 
Weltrekord im Seitenſprung, Schwank v. Joſef Geißel: 
Gablonz, Stadtth., 1. 1. 


Oper, Operette: 


Nabucco, Oper v. Julius Kapp, Muſik v. Verdi; Kaſſel, 
Staatsth., B. 12. (Ahn & Simro Ë.) 

Schwabenſtreiche, Optte. v. Wilhelm Lanzelin, Muſik v. 
Herbert Kofler u. Oskar Wagner; Innsbruck 10. 12. 
Adrienne, Optte. v. Milo u. Bibo, Muſik v. Walter 


W. Goetze; Ulm 7. 12. (Vertriebsſtelle.) 
Auf der grünen Wieſe, Optte. v. Dr. v. Tolarſki, deutſch v. 
Hardt⸗Warden u. Köller, Muſik v. Benes; Klagenſurt 31. 12. 


Stadtth., 30. 12. N 
Gitta. Optte. v. Rudolph u. Thieß, Muſik v. Stimmler; 
Allenſtein 10. 12. (Dr. Buchner. 


Karlsruhe, 
Staatsth., 31. 12. i i 
Die pfifſige Magd, Oper v. Julius Weismann; Düſſeldorf 
13. 12. (Schotts Söhne.) 

15 Peter, Oper v. Lieck, Muſik v. Schultze; Halber— 
a 


II. Geplante Aufführungen. 
(Januar 1940 und ſpäter.) 
Schauſpiel, Trauerſpiel: 


: Columbus und Beatrice, Schauſp. v. A. A. Zinn; Bremen, 


Schauſpielh., 12. 1. (Bloch⸗Erben.) 
Cſongor und Tünde, Schauſp. v. Mihaly 

Gießen, Stadtth . Bu 

Gutenberg in Mainz, Schauſp. v. Hans Stieber; Leipzig, 
Altes Th., 3. 2. (Drei Masken.) 


Vörösmarty; 


: Brommy, Schauſp. v. Heinrich Zerkaulen; Memmingen 8. 1. 


Dienen 13. 1.; Zwickau 17. 1.; Ulm 24. 1.; Memel 30. 1. 
(Dietzmann. 

Pig ne Schauſp. v. O. E. Groh; Pforzheim, Stadtth., 
m anuar. 

Der Hochverräter, Schauſp. v. Curt Langenbeck; Dresden, 
Schauſpielh., 29. 2. i l 
Glück und Glas, Schauſp. v. Heinz Steguweit; Schleswig 
28. 1. Weimar, Thür. Gaubühne, 31. 1. (Dietzmann.) 
Ifabella von Spanien, Schauſp. v. H. H. Ortner; 
Stadtth.; Karlsruhe, Staatsth. ; 

AN Sanger von Tirol, Schauſp. v. Joſef Wenter; Hamburg, 
Schauſpielh. í 

Katte, Schauſp. v. Hermann Burte; Fürth, Stadtth., 6. 1. 


* 


Ulm, 


Der Reiter, Schauſp. v. Heinrich Zerkaulen; Brünn 17. 1. 
(Dietzmann.) 


Die Tochter der Kathedrale, Schauſp. v. Gerhart Hauptmann; 


U 


+. 


` 


Dresden, Schauſpielh., B. 1. 


Luſtſpiel, Komödie: 
Die Brautfahrt zu Petersburg. Luſtſp. v. Gogol, deutſch v. 
Franz Streicher; Freiburg i. Br., Städt. Bühnen. 
nach Luſtſp. v. Bernd Böhle; Heidelberg, 
Städt. Fa 
Eiferſucht auf fih ſelbſt, Kom. v. Tirjo de Molina, deutſche 
i v. Hans Schlegel; Frankfurt a. M. (Ahn & 
Simrock. 
Der Erbe feiner felfft, Kom. v. Walter Gilbricht; Mannheim, 
im Februar; E: Berlin, Deutſches Th., im März; Wien, 
Th. i. d. Joſefſtadt, im April. 
Die Globus⸗AG. zeigt „Ein Künſtlerleben“, Kom. v. Axel 
v. Ambeſſer; Bielefeld, Stadtth. (Ahn & Simrock.) 
Herz modern möbliert, Luſtſp. v. Franz Gribitz; Nürnberg, 
Städt. Bühnen. (Drei Masken.) 
Komplere, Kom. v. Gudmundur Kamban, deutſch v. Herbert 
A. Frenzel; Altenburg, Landesth. (Ahn & Simrock.) 
Das Liebespaar, Kom. v. Friedr. Schreyvogl; Leipzig, Schau- 
ſpielh., 20. 1. 
Aimée, Kom. v. Heinz Coubier; Praa, Deutſches Th., 7. 1; 
Schneidemühl 13. 1.; Kolberg 24. 1. (Dietzmann.) 
Am hellichten Tag, Kom. v. Paul Helwig; Stuttgart, Staatsth. 
Die drei Zwillinge, Schwank v. Impekoven u. Bathern; 
Magdeburg, Wil helmth. 


In der Kgl. Flämiſchen Oper Antwerpen fand in der laufenden 


Spielzeit die 


außerdeutſche Uraufführung von 


Richard Strauß' „Daphne“ mit ungewöhnlichem Erfolge ſtatt. 
Die muſikaliſche Leitung hatte Hendrik Diels, der durch 
ſein mehrfaches Gaſtdirigieren am Kölner Opernhaus und anderen 
Opernbühnen auch in Deutſchland ſchon einen Namen beſitzt. Die 
Aufführung wurde nach den Plänen der Mutzenbacherſchen Stutt- 
garter Inſzenierung eingerichtet. ö 
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U: 


Einen Sommer lang, Luſtſp. v. Katharina Stoll; Prag, 
Deutſches Th., 15. 1. (Dietzmann.) 

Das goldene Dach, Kom. v. Eberhard Foerſter; Hamburg, 
Thaliath. (S. Fiſcher.) 

Karl III. und Anna von Öfterreih, Luſtſp. v. Manfried 
Rößner; Hamburg, Thaliath. (Bloch-Erben.) 
Ich bin kein Caſanova, Luſtſp. v. O. Bielen; Karlsruhe, 
Staatsth., 5. 1. 

Das lebenslängliche Kind, Luſtſp. v. Neuner; Hannover 28. 1. 
Die kleine Parfümerie, Luſtſp. v. Leo Lenz; a i. Br., 
Städt. Bühnen; Reichenberg, Stadtth.; Wiesbaden, Reſidenz⸗ 
theater Ahn & Simro f.) 

Die Reife nach Yukatan. f. Die weißen Indianer. 

N nach Paris, Luſtſp. v. Walter Erich Schäfer; Kaſſel 
Der Skimeiſter, ſ. Trockenkurſus. 

Trocfkenkurſus, Putin v. Kurt Bortfeldt; Nordhauſen, 
Stadtth., 6. 1.; Freiburg i. Br., Städt. Bühnen; u. d. T.: 
Der Skimeiſter, Meißen, 11. 1. 

Der vertan te Grobvater. Kom. v. Streicher, Kolberg 6, 1. 
Was wird hier geſpielt, Kriminalkom. v. Theo Lingen; Ober- 


` haufen, Stadtth., 6. 1 


Die weißen Indianer, Kom. v. Jochen Huth: Hamburg, 
Thaliath., 10. 1.; u. d. T.: Die Reife nach Yulatan, Dresden, 
Schauſpielh., 8. 2. f 


Oper, Operette: 


Der ſilberne Pfeil, Optte. v. Riemann, Muſik v. Frigen; 
Stendal, Stadtth., 10. 1. 


: Drei Wochen Sonne, Optte. (nach einer Idee v. Sigmund 


Graff) v. Bruno Hardt:Warden, Muſik v. Auguſt Pepök: 
Annaberg, Landesth. Obererzgebirge, 9. 1. j 

Die Gänſemagd, Oper v. Lill Erik Hafgreen; Reichenberg, 
Stadtth., 10. 1. 

Die Landſtreicher, Optte. v. C. M. Zichrer; Weſermünde 7. 1. 
Magnus Fahlander, Oper v. Fritz v. Borries; Gera, Reußi⸗ 
ſches Th., Ende Januar. 

Die Nacht mit Sylvia, Optte. v. Gerd Prager u. Mart 
Roslowſki, Muſik v. Joſef de Lamboy; Remſcheid⸗Solingen, 
Mitte Februar. 

Saiſon in Salzburg, Optte. v. Max Wallner u. Kurt Feltz, 
Muſik v. Fred Raymond; Chemnitz, Städt. Th., 7. 1. 


III. Neuerſcheinungen: 
Alaska, Schauſp. v. Ceſare G. Viola, 
Shacht. (Aun & Eimrof.) 
Flug nach Kairo, Kom. v. Paul van der Hurk; U: Hamburg, 
Schauſpielh. (Ahn & Simrock.) 


IV. Deutſches Theater im Ausland. 
Die Werſchener Tat Volksſt. n. Karl v. Möller; Hermann- 
ſtadt, Rumänien, Deutſches Landesth., 21. 10. 39. 


deutſch v. Roland 
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AMTLICHE MITTEILUNGEN 


Anordnung der Reichstheaterkammer. 
Anordnung Nr. 70. 


Betr.: Zulaſſung von Unternehmen der Artiſtik und 
Schauſtellung ſowie des Puppenſpiels. 


Auf Grund des § 25 Aof. 1 der erſten Durchführungsverord— 
nung zum Reichskulturkammergeſetz vom 1. November 1933 
(RGBl. I S. 797) ordne ich hierdurch in Erweiterung meiner 
Anordnung Nr. 25, betr. Kautionspflicht der nach SS 33 a, b, 55 
Ziffer 4 RGO. erlaubten Unternehmen vom 6. Auguſt 1936, die 
ich mit ihrem bisherigen Wortlaut gleichzeitig aufhebe und nach 
Maßgabe des nachfolgenden § 3 neu faſſe, mit Zuſtimmung des 
Reichskommiſſars für die Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem 
Deutſchen Reich folgendes an: 

§ 1. 

Ein Unternehmen der Artiſtik (wie: Varieté, Kabarett, Klein⸗ 
kunſtbühne, Bunte Abende, Zirkus), der theatraliſchen oder 
artiſtiſchen Schauſtellung und des Puppenſpiels bedarf der Zu— 
laſſung durch die Reichstheaterkammer, gleichviel, ob es ſich um 
ein ortsanſäſſiges oder reiſendes Unternehmen handelt. 


§ 2. 

Die Zulaſſung iſt von dem Nachweis der fachlichen Eignung und 
der perſönlichen ſowie wirtſchaftlichen Zuverläſſigkeit des Unter⸗ 
nehmers abhängig. 

§ 3. 

Die Zulaſſung kann von der Hinterlegung einer Sicherheit 
abhängig gemacht werden, die zur Sicherung der Gehaltsanſprüche 
der in dem Unternehmen beſchäftigten Perſonen ſowie der für 
dieſe beſtehenden Soziallaſten dient. Die Auferlegung oder Er— 
weiterung der Sicherheit kann auch nach Erteilung der Zulaſſung 
erfolgen. 

Die Sicherheit ift bei einer Bank oder Sparkaſſe mit Sperr- 
vermerk für den Präſidenten der Reichstheaterkammer zu hinter— 
legen, welcher bei Inanſpruchnahme der Sicherheit die Verteilung 
des hinterlegten Betrages zur Begleichung der in Abſ. 1 bezeich⸗ 
neten Verpflichtungen des Unternehmens vornimmt. Die Bes 
ſcheinigung über die geleiſtete Sicherheit hat der Leiter des 
Unternehmens dem Präſidenten der Reichstheaterkammer ein— 
zureichen. Die Koſten der Hinterlegung trägt der Unternehmer. 

§ 4. 

Die Zulaſſung kann verſagt werden, wenn und ſoweit ein 

Bedürfnis hierfür zu verneinen iſt. 


$5. 

Die Zulaffung wird regelmäßig für eine beftimmte Zeitdauer 
vorbehaltlich etwaiger Verlängerung ausgeſtellt. 

Sie kann widerrufen werden, wenn die Vorausſetzungen für 
ihre Erteilung nach § 2 nicht mehr vorliegen oder ſich nachträglich 
ergibt, daß fie bei Erteilung der Zulaſſung nicht vorgelegen haben. 

$ 6. 

Eine Entſcheidung, durch die ein Antrag auf Zulaſſung abge- 
lehnt oder eine Zulaſſung entzogen wird, wird dem Betroffenen 
unter Angabe der Gründe durch eingeſchriebenen Brief bekannt- 
gegeben. Gegen dieſe Entſcheidung kann er innerhalb eines 
Monats feit Zuſtellung Beſchwerde bei dem Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda einlegen Das gleiche gilt, 
wenn eine Zulaſſung nur unter beſtimmten einſchränkenden Be- 
dingungen erteilt wird, gegen die fih der Antragſteller wen- 
den will. 

Die Beſchwerde hat, ſoweit es ſich um die Entziehung oder die 
Ablehnung der Verlängerung einer Zulaſſung oder um die Auf- 
erlegung neuer Bedingungen handelt, auſſchiebende Wirkung. 


Berlin, den 2. Auguft 1939. 
Der Präſident der Reichstheaterkammer. 
gez.: Körner. 


Betr.: Puppen⸗ und Marionettentheater. 


Im Zuſammenhang mit dem Erlaß meiner Anordnung Nr. 70 
vom 22. Auguft 1939, womit die Puppen- und Mario⸗ 
nettentheater zulaſſungspflichtig gemacht wor⸗ 
den ſind, habe ich verfügt, daß diejenigen dieſer Theater, die 
ihrem Charakter nach bühnenmäßige Aufführungen bringen, von 
der Fachſchaft Bühne betreut und erfaßt werden. Diejenigen 
Puppen⸗ und Marionettentheater, die in erſter Linie in artiſtiſchen 
Vetriebsſtätten arbeiten, werden künftig von der Fachſchaft 
Artiſtik und ſolche, die überwiegend oder ausſchließlich auf Volks⸗ 
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feſten — oder im Anſchluß an dieſe — arbeiten, von der Fachſchaft 
Schauſteller weiterhin betreut werden. 

Tiefe organiſatoriſche Veränderung erfolgt lediglih nach 
berufsſtändiſchen Geſichtspunkten, da die Arbeitsbedingungen 
innerhalb der verſchiedenen Betriebsſtätten der Fachſchaften ſehr 
unterſchiedlich ſind, ſo daß, je mehr dieſe Arbeitsbedingungen 
eine gewiſſe Regelung erfahren, die Zuſammenfaſſung in der 
Fachſchaft Schauſteller allein auf die Dauer nicht aus reichend 
ſein konnte. 


Berlin, den 7. Dezember 1939. 
ez.: Körner, 


Präſident der Reichstheaterkammer. 


Beftätigungen 
Durch den e für Volksaufklärung und Propaganda 
wurden beſtätigt: 
Heinrich Altmann als Oberſpielleiter der Oper am Stadttheater 
Bielefeld; 


Ludwig Großer als Oberſpielleiter der Operette am Stadttheater 
Stralſund; 


Hermann Gruhendorj als Intendant am Stadttheater Frank 


furt a 
Wolſgang 2 als Sberſpielleiter des Schauſpiels am Stadt 
theater E i 
anosir . Sanne als Intendant am Stadttheater 
enz; 
a aroas fla e des Schauſpiels am Stadttheater 
ngo ; 


Dr. O. Liebſcher als Intendant am Stadttheater Memel; 
G. Moosbauer als Intendant am Stadttheater Brü x; 


Dr. Hans Niederführ als Landesleiter der NTHR. im Gau 
Niederoͤonau; 

Petet Bee Oberſpielleiter des Schauſpiels am Stadttheater 
ielefe 


Fritz ge als Spernfapeitmeifter am Stadttheater Auſſig 
Tetſchen⸗Bodenbach; 

Norbert Scharnagl als Oberſpielleiter der Operette am Stadt 
theater Aachen; 

Hans Vogt als e Oberleiter und erſter Kapellmeiſter 
am Stadttheater Stralſu 

Konrad Wonger-Wochinger A „Doeripietteiter der Operette am 
Stadttheater Ing ol ſt a d 


Bühnenlehrer (8. Folge) 


Der Präſident der Reichstheaterkammer hat folgende weitere 
ie für Bühnenlehrer auf Grund der Anordnung Nr. 47 
erteil 

O per: 
Ludwig Eybiſch, Dresden⸗A. 24, Münchener Straße 31 
Prof. Feuerlein, Stuttgart, Stitzenburgſtraße 9 (Geſang) 
Fr. Erna Fiebiger-Peisker, Dresden⸗A. M, Schnorrſtraße 36 
Frl. Cläre Frühling, Breslau, Kurfürſtenſtraße 2 (Geſang) 
Erich Fruth. Berlin W 50, Spichernſtraße 16 (Geſang) 
Richard Groß, Breslau, Körnerſtraße 7 
Günter Henſellek, Stuttgart, Relenbergſtraße 57 (Geſang 
Laurenz Hofer, Berlin-Wilmersdorf, Uhlandſtraße 77 
Frl. Emma Holl, München 13, Rankeſtraße 7 Gths. 
Hans Hoppe, München, Widenmeyer Straße 39 
Otto Lindhorſt, München 23, Kaulbachſtraße 85 III r. 
Fr. Irmingard Mott⸗Freund, Breslau, Tauentzienſtr. 32 (Geſang) 
Fr. Elfriede Müller⸗Sigmund, Berlin⸗Friedenau, Rubensſtraße 88 
Frl. Lotte Roſer, Stuttgart, Panoramaſtraße 1b (Geſang) 
Otto Rudolph, München, Liebigſtraße 7 
Olaf Schoenpflug, Frankfurt a. M., Grüneburgweg 73 
Emil Treskow, Köln, Städt. Bühnen 
Hansjoachim Vetter, Krefeld, Bismarckſtraße 56 (Geſang) 
Walther Zimmer, Leipzig N 22, Rükkertſtraße 18 
Otto⸗Karl Binnert, Dresden-A. 24, Oſtbahnſtraße 10 (ciang) 
(Fortſetzungen folgen) 
7 j Zeitſchrift für die Geſtaltung des deutſchen 

Die Bühne Ae it den ae d nge 
der Reichstheaterkammer. Hauptſchriſtleiter: Dr. K. Willimcezik, 

verantw. für Anzeigen: Herbert Wolf, beide Berlin SW 68. Druck 
und Verlag: Wilhelm Limpert, Verlin EM 68. Fernruſ: 1751 81. 
Poſtſcheckkonto: Berlin 1722 23. Manuſkripte, Bilder, Amtl. Teil 
und Theaternachrichten nur an die Schriſtleitung der „Bühne“, 
Berlin W 62, Keithſtr. 27 (Reichstheaterkammer). Fern ruf: 25 94 01. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe unter Wahrung der Autoren⸗ 
rechte. Die „Bühne“ erſcheint am 5. und 20. des Monats. Bezugs⸗ 
preis: Viertelſährlich 1,30 RM. (4.22 Npi. Poſtgebühr einſchl.), 
pingan 12 Npf. Poſtbeſtellgeld 19 25 Rpf. Beſtellungen 

ei jedem Poſtamt, beim Buchhandel oder Verlag. Bei Ausfall 
der Lieferung ruro höherer Gewalt kein Anſpruch auf Rück⸗ 
erſtattung. PL. 6. Erfüllungsort Berlin. 
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"Leonardsteuerung steigern 86 


die’Bühnenwirkung 


Einmalige einzigartige Dokumente 
künstlerischen Schaffens! 


In ungemein reizvoller Weise ließ H. E. Weinschenk Bilder der be- 
deutendsten und beliebtesten Künstler aus der Welt der Musik, des 
Theaters und des Films erstehen, ließ sie über sich selbst, ihr Leben, 
ihr Werden und ihre Erkenntnisse plaudern und gab so einen ein- 
zigartigen Abriß kulturellen Schaffens. Niemand wird sich dem 
Zauber seiner menschlich-liebenswürdigen Schilderungen entziehen 
können, und der heitere Unterton, der ihnen allen eigen ist, wird 
bei jedem ein Lächeln hervorrufen, der sich einen Sinn für echten 
Humor bewahrt hat. So rücken sie uns alle näher, die uns so oft 
Stunden der Erbauung und der Freude geschenkt haben, sprechen 
als Mensch zum Menschen und werden uns gute Freunde, deren Be- 
gegnung man fortab um so herzlicher berrüßt. Jeder, der die Kunst 
und die Künstler liebt, sollte diese köstlichen Bücher besitzen, die 
in ihrer Art einmalig sind. Es sind wertvolle Geschenke, die die 
Zeit überdauern. 


H. E. WEINSCHENK 
Künstler plaudern 


Umfang 336 Seiten und 100 Seiten Abbildungen 
Leinen 2. Auflage (6. bis 10. Tausend) RM. 5,80 
H. E. WEINSCHENK 
Schauspieler erzählen 


Umfang 372 Seiten und 72 Seiten Abbildungen 
Leinen RM. 5,80 


H. E. WEINSCHENK 
Wir von Bühne und Film 


Umfang 384 Seiten und 60 Seiten Abbildungen 
Leinen RM. 5,80 


Bezug durch jede Buchhandlung 
Wilhelm Limpert-Verlag . Berlin SW 68 


Er, 


iat 


EA 
Bühnenstellwerk 


IM 
im Neuen Theater 


Leipzig 


Stangen-Fettschminke »Tuben-Schminke » Creme- 
Schminke-Deck-CremeeLilienmilch-Trocken-Rot 
Lippen-Rot » Augenbrauenstifte Liderschatten 
Fett- Puder Trocken-Puder (zum Überpuoern der 
Schminke) » Mastix Nasenkitt Zahnschwarz 
Zahnweiß « Schönheitspflästerchen - Abschminke 
Gesichts-Elix.er » Patti-Cold-Creme 


Preisliste 64 F (Theaterliste) auf Anforderung kostenlos 


L.LEICHNER, BERLIN, SCHUTZENSTR. 31 


BUHNEN-VERMITTLUNGEN 


a) in Berlin: 


Otto Rothe Rich. Berany 
Oper i Operette 
Bin.-Charlottenburg 2, Joachimstaler Str. 43/44 


Fernsprecher: 918281 . Telegramm- Adresse: Theatertip 


Josef Wolf 
Operette - Oper 


Felix Ballhausen 
Oper - Operette - Chor 


Berlin W 50, Tauentzienstraße 18a 
Sammelruf: 25 53 58 


Carl Braun - Franz Eckardt 
Oper und Operette 


Berlin W 59, Tauentzienstraße 2 
Fernsprecher: 24 1334 - Privat: Braun 9239 74 - Eckardt 34 45 10 
Telegramm-Adresse: Opernbrauneck 


Fritz Zohsel 


Oper · Operette · 
Telegr.-Adr.: Bühnenbirron per · Operette · Chor 
Fernruf: 24 40 56 Fernruf: 24 4057 


Berlin W 50, Tauentzienstraße 14" 


Emil Birron 
Schauspiel 


Dr. Koschmieder — Schultze 


Berlin W 62, Lutherstraße 29. 
Fernsprecher 253311 u. 2533 12 


v. Gudenberg 


Oper- Kapellmeister 


Bernhardy 


Schauspiel - Operette 
Gastspiele 


Berlin W 50, Kurfürstendamm 11" 


Fernruf: Sammeinummer 916908 - Telegrammadr. Künstlerruf 


KARL ROSEN 


Schauspiel — techn. Vorstände — Oper — Operette 
Berlin W 62, Keithstraße 23 (bisher 13) 
Fernspr. 25 81 80 


HUGO MIKLAS 


Operette · Oper 
Berlin W 62, Kleiststr. 42 (am Nollendorfplatz) 


Fernruf: 2731 33-34 - Telegramm-Adresse: Bühnenmiklas, Berlin 
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Bühnenvermittlung 
CHOR UND TANZ 


Anton Doering . Adolf Seyfried . Erwin Tietz 
BERLIN W 62, Wittenbergplatz 4 — Fernruf: 25 92 66 


Else Lehmann 


Einzel- u. Ensemble-Gastspiele, Schauspiel 
Berlin W 62, Keithstraße 23 - Fernruf: 25 78 88 


b) im Reich: 


Dr. Jost Dahmen 
Schauspiel 


J. Schömmer 
Oper, Operette, Chor, Tanz 


Vorstände — Technik Fernruf: 321 44/45 
Fernruf: 32201 Telegr.- Adr. Schömmer 


Frankfurt am Main, Marienstraße 17 


FRANZ REISINGER 


Fernsprecher: 23200, Privat: 37 0754 
Schauspiel, Oper, Operette, Chor, Tanz, Technik 
München 22, Herzog-Rudolf-Straße 33 


ErnstWendorf 


Oper, Operette, Chor, Tanz Schauspiel 
Fernsprecher: 214031 Fernsprecher: 214092 
Köln · Habsburgerring 1! 


Telegramme: Bühnenmiittler, Köln 


Paul Ludwig 


Direktor Willi Remmertz 


Schauspiel, Oper, Operette, Chor,techn.Vorstände 


Breslau, Tauentzienstraße 58 
Fernsprecher: 28744/45 


EMMI EMMERING 


Schauspiel Chor - Tanz 


Wien I, Tuchlauben 11 
Fernsprecher U 20 3 60 


Oper . Operette - 


KARL STARKA 
Oper, Operette, Schauspiel, 
Chor, Tanz 


WIEN VI, Mariahilfer Straße 3 
Fernsprecher B 28-0-52 - Telegr.-Adresse: Theaterstarka, Wien 


Rudolf Greving 


Schauspiel, Oper, Operette 
Wien l. Stock im E,senplatz 3-4 - Fernruf: R 28-2-97 


Bühnennachweis der Reichstheaterkammer 


Leitung: Präsident Ludwig Körner (ehrenamtlich) - Bevollmächtigte Vertreter: Ernst Kühnly und Paul Müller 


Berlin W62 . Wittenbergplatz 4 


Fernruf: 259266 - Telegramm-Adresse: Bühnennachweis Berlin 


Disponenten: 
Einzelgastspiele für In- und Ausland sowie Ensemble-Gastspiele ins Ausland .... Ernst Kühnly 
l Car! Horschelt 
Herbert Beerhold 
Komparserie Johann Penk 


BELEUCHTER 


wirklich guten, durchaus routinierten E i n h e l f cr 
ab sofort oder später gesucht. 


Ensemble-Gastspiele und Einzelgastspiele im Inland 


für Oper, Operette oder Schauspiel 
Zeugn. guter Bühnen vorh. Referenz: Intendanz und Mitgl. d. Stadtth. 
Potsdam. Evtl. Probesoufil.eren vor Abschluß. Angebote auch der 
Herren Agenten an Reinke. Potsdam, Leipziger Str. 56T bei Schön. 


Cheffriseur und Maskenbildner 
für alle Kunstgattungen sucht Engagement an nur gutem Theater. 
Frei ab l. Juni 1940. Vertrag nur ganzjährig. Angebote unter 
DB 3947 an den Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen und 
Bild sind zu richten an die 
Intendanz des 
Deutschen Nationaltheaters Osnabrück 


e für Damen und Herren, sueht 
Junger Theateririseur Stellung an größerem Theater. 
Frei ab 15. Mai 1940. Angebote unter DB 3946 an den Wilhelm 
Limpert-Verlag, Berlin SW 68. 


Neujahıswaunsch! 
O pDleril lr das WMA Herr Regisseur. hab' duch ein Herz und heile meinen Bühnensdimerz. 

Gib mir ein Höllchen, wär's noch so kle.n, ich möthıt bei Film und Bühne sein. 
Mit Tanz, Dramaturgie vertraut, bin sdilank und groß und wohlgebaut. 


Reisendes Theater sucht noch Brigitte, NW 64, postlagernd. 


einige Mitglieder Für Stellen- Anzeigen ermäßigte Preise! 
auch Anfänger (innen). Angebote mit Bild und Gagenansprüchen 


unter DB 3929 an Wilhelm Limpert- Verlag, Berln SW 68 Diese Anzeige (¼2 S.) 11X77 mm 
kostet nur 3,75 Mark. 


Theater-Leinen Chr. George Hornglas 


Schirting - Tüll Berlin c 2, Brüderstr. 2 Bühnenvorhänge 
Schleiernessel U 80 1 520790 -Teppiche 
Drahtwort: Theatergeorge Berlin 


Eingetr. Schutzmarke 


THEATERKUNST oe... 


Kostüme, Uniformen und Requisiten 
Berlin N 54, Schwedter Str. 9 für Theater und Film 


Fernsprecher: 44 11 55 Anfertigung — Verleih 
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UNTERRICHTS-ANZEIGEN 


2 Ges ang studio 
emens A e Konstanzer Straße 9 Tel. 912333 
Privat: Zehlendorf, Riemeisterstr. 37 


Tel.: 841973 


Ausbildung zu allen Künstlerberuten auf den Gebieten 


MUSIK 


FOLKWANGSCHUEEN 


der Stadt Essen 


Fachschulen für Musik, Tanz u. Sprechen T 5 >a 8 
die im Reich einzige Zusammenfassung aller Ausdrucks kü nste an einer Ausbildungsstätte SPRECHEN und 
Direkior: Dr. Hermann Erpf SCHAUSPIEL 


Auskünfte und ausführliche Werbehefte der einzelnen Abteilungen durch die Verwaltung, Essen, Sachsenstraße 33 e Ruf 24900 


Agnes Straub Fürnsa;Ausptiduns 


Ringstraße 46 


Gesanglehrer Empřehluagen 
= von Intendanten, Generalmusik- 
Fe *** direktor, ersten Kapellmeistern 
ehrt und singt wie Caruso E 8 
sang Berlin- Wilmersdorf 
Freiprüfun g Trautenaustr. 14 pt. Tel. 86 19 66 


Clemens Glettenber V 
g, 


i - Bochum, Scharnhorststraße 5 
Gesangsmeister unterrichtet: em, Scharnhorststraße 5 


ANNA LANGENBECK - 


Gesangspädagogin Ruf: 88 56 26 


W E a Ku eni 


ALBERT JACUBEIT 
Gesanglehrer, vorm. Schüler u. Sekretär v. Prof. Alberto Selva 
Bln.-Charlottenburg, Meinekestr. 9 . Tel. 91 6910 
Alt-Italienisch-Bel-Canto. (Leicht faßbar auf Bewegung über- 
tragen.) Bühnenangehörige - Freiprüfung - Honorarstundung. 
Herausgeber des „Schlüssel zum Naturgesetz des Singens“. 
Hervorragend begutachtet und empfohlen durch Kammersänger 
Schlusnus, Fr. Onegin, Battistini u. a. 


tie PHILIPPENKO 
(FILIPPO NAWI) 
Studio: serin W, Sleibtreustrase 25 - Tel.: 913209 


Eugen von Kovätsy 
Gesangs- und Bühnenlehrer 


Berlin W 30, Hohenstaufenstr. 11 !V 
Fernsprecher: 250380 


Sprechtechnik — dialektfreie Aussprache — Rollens’udium 


Margarete Wellheener 
Berlin W 30, Münchener Straße 3, Fernruf: 25 27 33 


22 Ges angun terricht 
BUG ott BERLIN-DAHLEM 
& Hechtgraben 6-8 » Ruf 76 47 29 
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Theaterbeleuchtung liefert 
REICHE & VOGEL - !!UCHTKunst 


Berlin SO 36, Kottbuser Ufer 30. 


Fernsprecher 68 4260 - Telegramm-Adresse: Lichtreflex Berlin 


Theater- 2 
Horizont- Lei nen 
Shirting und Tülle, bis 10 m breit 
Schleiernessel, 3 und 5 m breit 
Bühnenvorhänge 
Teppiche, Bodenbelage 


Hartungs Künstlerkarte 


Berlin-Wilmersdorf, Kaiserplatz 7 Telefon: 8702 62 

Die beliebte Filmkarte im üblichen Farbton 
Karten: Stück 25 50 12 — Bilder: Stück 50 100 
den 100 St Nh. 12 75 e nr 
Großpostkarten de —4 Arbeitstage 
3 Ausstellbilder 18x24 RM 6,— œ Alle Preise inkl. Schrift 


Stück 500 1000 
RM 17, 22,.— 18—25 Arbeitstaga 


Imitphoto-Postkarten RM on 
Besteller haftet für das Reproduktionsrecht 
Anzahlung erbeten — Erfüllungsort: Berlin- Wilmersdorf 


Seit 1877 


EBERSWALDE 
Die an Auftragsbestand und Leistungsfähigkeit führende 


Spezialfabrik für Theaterkarten 


Senden Sie einen Mustersatz 
Wir bieten gern an. 


und nähere Angaben. 


N “ 2 aè pi | 
Meine Nervosität hat erheblich nachgelassen 
und ich fühle mich auch sonst neu gekräftigt. 


Quick hat sich ausgezeichnet bewährt. E. Müller, 
Schkeuditz, „„ 4 am 3. 3. 36 über: 


Louis Winkler, Bühnen-Bedarf 
Röthenbach (Pegnitz) 


Fernruf: Nürnberg 59706 
liefert: 


Alles für Bühnenmalerei 


Alleinvertr. der Teka-Theater farben 


Vollständige Stilbühne (Vorhänge) 


Bühnenvorhang zu kaufen ges uc ht. 
[STADTTHEATER STRALSUND; 
Erstklassiger, gut gepflegter 


Kostümfundus 


(etwa 1500 Kostüme) an Theater zu verkaufen. 
Angebote unter DB 3880 an Wilhelm Limpert- 
Verlag, Berlin SW 68. 


„Bühnenbedarf“ 


Fritz Harless 


München 15 
Bayerstr. 95, Fernruf 59451 


` 


Werkstätten für Leucht- und Beleuchtungskunst und 
-technik für Theater, Varieté und. Lichtspieltheater 


Ausführungin solidester und dem heutigen 
Stande der Technike ntsprechender Bauart 


Alleinlieferant des 
„Plastika-Drahtrupfen“ 
„Bicella“.-Lichtbaustoff 

Alle Netze und Gaze 
Theaterbohrer 
Spezial-Pinsel und -Bürsten 


Überſichtlich geordnet, jederzeit greifbar 
„DIE BÜHNE“ 


Jahrgang 1939 


gesammelt und als festes in sich geschlossenes Buch auf- 

bewahrt, ist ein dauerndes Nachschlagewerk und ein 

wertvoller Ratgeber. Darum sichern Sie sich den 

Jahresband oder bestellen Sie (wenn Sie die Hefte selbst 
gesammelt haben) 


die geschmackvolle zweckmäßige 


Einbanddecke 


mit Aufdruck. 
Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin SW 68 


Bestellung mit Angabe der Zeitschrift und der Anschrift 
1 erbeten. Der Betrag ist auf das Postscheckkonto 

Nr. 1722 23, Amt Berlin des Wilhelm Limpert-Verlages 
(Zeitschriftenabteilung), Berlin, vorher einzusenden. Bei 
Nachnahme (nur auf Wunsch) 40 Rpf. Mehrkosten. 


B E S T E L L S C H E IN 


Ich bestelle hiermit beim Wilhelm Limpert-Verlag, 
Berlin SW 68 


1 Einbanddecke „Die Bühne“ 1939 allein für RM. 1, 55 


l geb. Jahrgang „Die Bühne“ 1939 für RM. 4,90 
(Alle Hefte liefere ich postfrei an den Verlag) 


J Jahresband „Die Bühne“ 1939 für RM. 9,40 
(Alle Nummern durch den Verlag, Einbanddecke, Einbinden, Porto und 


Verpackung) Nichtgewünschtes bitte streichen 


Ort, Post 


Straße, Nr. U nl ae 


BEZUGSQUELLEN-VERZEICHNIS 


ATLAS, DUVETINE, SAMT | Rheinische Werkstätten 


für Bühnenkunst 


Alfred Karl Müller 


Bad Godesberg a. Rh. 
F. 2150. T. Bühnenmüller 


BÜHNEN-TRIKOTS 


TRIKOTSu.WATTONS 
liefert preiswert (Preisliste gratis) 
ERNST SEIFERT 
BerlinSW61,Belle- Alliance-Str.66 
1. Etage 


Atlas / Duvetine / Samt 


roh 
und farbig 
Brokate 
Besätze 


Stoffe 
aller Art 


Gottf. 
Reinhold 
KREFELD 


Elisabethstraße 33 / Ruf: 21770 


(U-Bahn Flughafen) Tel.: 66 91 90 
Maß-Anfertigung und Lager 


BELEUCHTUNG 7 
H. W. Fülle 


Zeulenroda i. Thür. 


Spezialfabrikation von 
Bühnentrikots. 


Trikots 


SIEMENS 
Elektrische Anlagen 
in Theatern 


Siemens-Schuckertwerke AG 


Berlin- Siemensstadt 
Fernspr.: 340011, Apparat 2391 


‚BLUMEN, KÜNSTLICHE 


Max Dürfeldt&Co. 


Berlin C2 
Alexanderstr.51, Fernruf592823 
Bäume, Sträucher, Schilfe, 
kurz alles, was Blumen heißt 
Alte Theaterlieferanten 


tons, Ballettieinch ‚ Fant +siekostüme 
usw.liefertinzah'reichenbewänrten 
Qualitäten, anen Größen una Faroen 
schnell, gut und billig: 


Ferd. Schreck 
Zeulenroda/Th. 


Spez.-Bühnentrikots - Fabrik 
Seit 1774 ım famiuenbes. — Rut 219 


Preisliste. Muster u. Maßanleitungen 
auf Wunsch frei und unverbinduch. 


DEKORATIONEN 


Max Dürfeldt&Co. 
Berlin C2 


BÜHNEN-EINRICHTUNG 


Märkische 
Maschinenfabrik 


Berlin - Reinickendorf 
Scharnweberstraße 132 
F.:493816. T.Expansion 


siehe unter Blumen. 


Rheinische 
Werkstätten für 
Bühnenkunst 
ALFRED KARL MULLER 
Bad Godesberg a. Rh. 
F. 2150, T. Bühnenmüller 


Richard Schulz 


Berlin SO 36 
Maybachufer 34-36.Ruf:624800 


Theaterleisten 


Bühnenfußboden usw. J. Wiebcke + Berlin C 2 


Weinmeisterstr. 7 / Ruf 429157 


Straußfedern, Fächer, 


Kleiderbesätze, 
Kopf - Garnituren, Reiher- 
Stutze sowie Aufarbeitungen 


KOSTÜM-ATELIERS 


Theater-Kostüme 
Ausstattungen 


A.GOEDE £Y: 
Maschinenfabrik 
Rehfelde Ostbahn 


Bühnenmaschinerien, 
elektrisch, hydraulisch, $ 
handbewegt. 


C. PRAHL 
Berlin SW 68, Friedrichstr. 23311 
Tel.: 197718 


Sammel-Nr.: 
Strausberg 462 


Humboldtstraße 6 · 


Jacken, Strümpte Handschuhe, We-“ 


GOLD UND SILBER 


Besätze, Posamenten aller Art, 


Steine, Wachs-, Glas- und 
Holzperlen — Flitterstoffe 
und Besätze — Brokat- 
und Sendelstoffe, Tarlatans 


Opern- Leihmateriale 
Ed. Bote & G. Bock 


Berlin W 8, Leipziger Str. 37 
Fernsprecher: 166416 - 18. 


LIMPERT-BÜCHER 


Martin Ebeling, Dresden-N. 6p sind WERTBÜCHER 


Oberer Kreuzweg 2 - Tel. 5 66 82 


Spezialhaus für Materialien aller 
Art für Theater, Ballett-Kostüme 
usw. seit 1900 


« Lieferant der meisten Theater - 


Historische Kostüme 


liefert leihweise 


Theaterkostümhaus 


H. Barth, Gera 


Hannover 


Nordmannstraße 13 
Fernruf 22536 


übernimmt preiswert, prompt, 
gut und sauber Ausstattungen 
für Opern, Operetten, Schau- 
spiele,Freilichtbühnen, Heimat- 
und Festzüge usw. 


„AMA“ Düsseldorf 


Vertrieb historisch. Kostüme 

Kaiser-Wilhelm-Straße 10 
Ruf 27502 

Ausstattungen für 

Oper, Operette, Freilichtspiele 


KUNSTDRAHTGLAS 


unentbehrlich für Theater- 


dekorationen, effektvoll, unzer- 
brechlich und unentflammbar. 


Cedra-Verkaufsbüro 


Wilhelm Dimer, Berlin W 50 
Prager Straße6, Fernruf: 25 38 32 


LEIHH BIBLIOTHEK 


Leihbiblioihek 


Kühling & Güttner 


Berlin S016, Michaelkirch- 
straße 24a: Fernruf 67 46 30 


Theater-Leihbibliothek 
Opern -Verlag 


u. MM usikalien 
EMIL RICHTER 
Hamburg 36 - 


Wilhelm Limpert, Dınd- und Verlagshaus, Berlin EW 8 


Ruf: 1174 


PERÜCKEN UND BÄRTE 


Perücken-Kafka 


Bin.- Neukölln, Berliner Str. 42 
Gegr. 1898 — Telefon 62 85 50 
Langjähriger Lieferant aller 
einschlägigen Artikel für 
Film und Theater 


Deutsche 


Haarindustrle 
B. Neuschrank, Berlin W35 
Blumenthalstr. 13. T. 21 44 46 


Auch Verleih 


Direktor dae9get.——ñ 


Karten vervielfältigt 
25 50 100 


Vergr. 24. 30 à 3, RM 
Briefbogen m. Namendruck, Visi- 
tenk art. m. u. o. Bild lief. i. 2-3 Tagen 


A. Heräner, Stuttgart N, Königstr, 54 h 


_PROJEKTION 


WILLY HAGEDORN 
BERLIN SW 68 


Alte Jakobstraße 5 / F. 17 66 46 
(Sammelnummer) 
T. Mechanic 


SCHALLPLATTEN 


Die Fotografie Ihrer Stimme 
auf Schallplatten 


Radio-Baron 


U. d. Linden 35 — Passage 
Telefon 12 20 46 


Thofi-Möbel 


Max Fischer 
Berlin SW29, Gneisenaustr. 67 
Fernsprecher 66 62 72 u. 661748 


THNEATER SCHUHE 


W. Stris Ka 
Theaterschuh- 


Manufaktur 


Berlin SW 61, Tempelhofer 


Ufer 1a, Fernspr.: 19 16 62 


